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File preview

„Ertüchtigung Freiberger Straße“

Schulneubau, Wohnen, Hochhäuser, Industrie und Gewerbe



Die Freiberger Straße hat sich in den letzten Jahren enorm entwickelt. So wurde zentrumsnah das

Wohnbauvolumen aufgestockt und die Areale verdichtet. Auch wenn es von wenig optischer Qualität

zeugt, sind die Ansätze und städtebauliche Zielstellung zu begrüßen. Nur ein kleiner Teil im inneren

Abschnitt des 26er Ringes ist zukünftig in dieser Form zu erschließen: der Bereich zwischen

Einmündung Alfred-Althus-Straße und dem Seniorenstift. Damit wären die möglichen Szenarien für

die Freiberger Straße vom Zentrum bis zur Ammonstraße vervollständigt.

Doch was passiert darüber hinaus?

Straßen bauen, wo Straßen sind

Hinter den Bahngleisen bietet sich entlang der Freiberger Straße ein schaurig trostloses Bild mit

Brachflächen, Ruinen, zweifelhaften Gewerbe und Kleinindustrien. Ein Gebiet, gemischt mit alter und

neuer Wohnnutzung, sportlicher Bereicherung, Niemandsland und Ort, an welchem gearbeitet wird.

So gesehen, eine Mischung, welche andernorts angestrebt wird. Hier nur uferlos, und unstrukturiert,

als wären Planungen nie in Betracht gezogen worden. Das stimmt natürlich nicht. Erst kürzlich rückte

das Gebiet wieder in die Aufmerksamkeit der Stadtplaner. So ist von einem Straßendurchbruch und

Neubau zu lesen, welche Fröbelstraße und Freiberger Straße verbinden soll. Von einem großen

Schulstandort ist zu hören, Wohnbebauung und nichtstörendes Kleingewerbe.

Alles schön und gut, aber lässt sich das vorhandene Stückwerk durch weitere Flicken besser gestalten

und entwickeln? Wir sind der Meinung: da muss noch einmal überarbeitet werden.

Zuvorderst ist das Projekt des verbindenden Straßenneubaus Fröbelstraße/Freiberger Straße als

unverhältnismäßig und zweckfremd zu bewerten. Es ist nicht einleuchtend, einen kompletten

Straßenneubau anzustoßen, welche 2 Straßen nur schneller verbindet, weil er geradeaus geht. Wo es

doch den vorhandenen Zustand einer zweispurigen Straße, welche nicht ausgelastet schon 100m

weiter existiert, nicht wirklich ergänzt oder verbessert?! Warum soll man Anreize des „schneller

Fahrens“ in einem Gebiet schaffen, in welchem an genau jener Straße zwei große Schulen, davon



eine Grundschule, entstehen sollen? Wem sollte dieser Straßenbau denn wirklich Nutzen bringen?

Ein Nutzen, welcher durch die vorhandene Wegeführung nicht bereits gegeben ist?

Des Weiteren ist nicht einleuchtend, dass das Gebiet dazwischen, welches als „Weißeritzgrünzug“

bekannt ist und mit vielen Geldern ertüchtigt worden ist, einem solchen Straßenbau in Teilen wieder

weichen muss! Aufgrund der Höhenunterschiede muss man damit rechnen, dass entweder ein

Tunnel gebaut würde oder der Grünzug auf Straßenniveau abgesenkt werden müsste. Was bedeuten

würde, dass dieser, vom motorisierten Verkehr befreite Weg, wieder auf die Straße zurückgeführt

werden würde. Das widerspricht komplett dem Konzept des Grünzuges als solches und ist somit

kontraproduktiv. Die mangelnde Entfernungsdimension der Bauhofstraße wäre auch hier ein zu

bedenkender Faktor, welche den Abschnitt des Grünzuges bis zum Neubau der fortführenden

Fröbelstraße ad absurdum führen würde.

Insgesamt ist von unserer Seite zu konstatieren, dass ein Straßendurchbruch der Fröbelstraße zur

Freiberger Straße den Nutzen keinesfalls im Kostenpunkt aufgehen sieht. Es gehen von diesem

Projekt mehrheitlich negative Gesichtspunkte aus, als es Vorteile, welche nur einseitig beim

Autofahrer liegen würden, bringen würde.

Architektur Macht Schule

Zu begrüßen in der Entwicklung in diesem Gebiet, ist der Bau der Grundschule an der Fröbelstraße.

Es ist erholsam zu sehen, dass der Altbau dafür saniert und ertüchtigt wird. Doch auch hier zeigt sich,

dass dies auch schon der einzige begrüßenswerte Punkt im Handeln des Stadtplanungsamtes ist. So

wird auch hier der Neu-Anbau architektonisch die Messlatte sehr tief ansetzen und führt die

gesichtslose, schlichte, einfältig naive Bauart öffentlicher Bauten der letzten Jahre weiter fort. In

Anbetracht der Erfahrungswerte, ist mit Baumängeln zu rechnen.

Auch der geplante Schulstandort direkt an der Freiberger Straße/Bahuhofstraße ist zu begrüßen. Zum

einen dient er als „Schirm“ vor Bahnlärm für zukünftige dahinterliegende Bebauungen und zum

anderen ist eine Schule im Innenstadtbereich notwendig. Auch hier bleiben die Fürworte schon bei

der Absicht und gehen kaum weiter.

Angedachte Planungen sehen einen Schulbau an Stelle der noch existierenden Fahrkartendruckerei

der Deutschen Reichsbahn vor. Diesen Planungen ist von unserer Seite entgegenzutreten. Zum einen

ist die Fahrkartendruckerei substanziell ein solider Bau, welcher seit Jahren den Umständen trotzt,

zum anderen bietet er sehr gute architektonische Ausgangswerte, welche erhalten werden sollten

und in der Ertüchtigung fortgeführt und als Vorbild für den anschließenden Schulbau genutzt gehört.

Ein Schulbau in einem industriellen Denkmal hat mehr Sinn und Grundgedanke, als ein beliebiger

Neubau in den trostlosen Quaderformen der aktuellen Architekturen der öffentlichen Hand.

Wir empfehlen hierzu, dass der noch vorhandene Grundbaukörper der Fahrkartendruckerei mit

seiner Fassade erhalten und in den Neubau eingeplant und saniert wird. Er könnte der Schule als

„Kopf“ dienen, welcher Verwaltungs-, Veranstaltungs- und Mehrzweckräume (Wahlsonntage, etc.)

enthält. Als ebenfalls gewichtiges Argument sehen wir die Fahrkartendruckerei als industrielles

Denkmal des Bahnstandortes Dresden, welcher einstmals enorme Bedeutung hatte. Anders als die

aktuellen Entkoppelungen der Stadt durch die Deutsche Bahn.



Hochhäuser. Wirklich undenkbar in Dresden?

Für den Bereich Ammonstraße (bis Ammonhof), Bahngleise, Papiermühlengasse, Friedrichstraße,

Rosenstraße ist städtebaulich der Gedanke, Hochhäuser in Dresden zuzulassen, sehr reizvoll. Das

World Trade Centers damit einzubinden und den Bereich mit dieser Art des Bauens zu ertüchtigen,

ist ein ansprechender Gedanke. Dabei sollte jedoch die Dimension immer in einer

Verhältnismäßigkeit stehen. Zu Beachten wäre ebenso, dass es unterschiedliche Bauhöhen gäbe und

die Gebäude keinen zu voluminösen Charakter einnähmen. Bauten, wie am Potsdamer Platz in Berlin

(natürlich in kleinerer Dimension) könnten dieses Gebiet zu einem Zentrum des hochstädtischen

Bauens in den Zwängen des 21. Jahrhunderts werden. Natürlich sind ein Boulevard oder ein Platz

nicht möglich, aber ansprechende Stadtgebiete unter diesen Bedingungen zu schaffen ist eine

angenehme, annehmbare Herausforderung. So würde auch der baupolitische „Druck“, in die Höhe,

statt Breite zu expandieren in Dresden an einer annehmbaren Stelle kanalisiert und auf Jahre

gebunden.

Wohnen am Grünzug

Für den Bereich der Freiberger Straße Nord-West, welcher sich straßenführend hinter der geplanten

Schule anschließt, ist Wohnbebauung in Blockrand eine gute Variante, das Gebiet aufzuwerten und

zu nutzen. Wenn dieser zum Weißeritzzug geöffnet würde, wäre der Anspruch an erholender und

naturnaher Wohnnutzung gegeben. Ebenso bliebe der Weißeritzzug erhalten und dessen Sinn

gehoben. Zur anschließenden Metallverarbeitung (Freiberger Straße 36), sollte versucht werden

Bürogewerbe zu etablieren oder nicht dauerhaft genutzte Mehrzweckräumlichkeiten oder

Sportanlagen. Straßenseitig gegenüber ist ebenfalls ein Fortführen der Wohnbebauung im Blockrand

anzustreben und eine damit einhergehende Verdrängung des vorhandenen Drittautohandels

akzeptabel. An der Jagdstraße ist der Blockrand zu schließen.

Industriegebiet inmitten der Stadt

Für den Bereich der Freiberger Straße vis a vis zum DREWAG-Gelände zwischen Weißeritzgrünzug

und Hirschfelder Straße sind Gewerbegelände geplant. Es sollen straßenbündig drei Gewerbe- und

Industrieeinheiten im „Kleinformat“ entstehen, welche zur Straßenfront administrative Bauten

planen

und im rückseitigen Bereich die Produktion ertüchtigen sollen. Da bereits

Verkaufsverhandlungen mit potenziellen Investoren laufen, ist ein Lamentieren zugunsten einer

Wohnbebauung und ein Behalten der Freiflächen fehl am Platz. Einzuhaken wäre in dieser Sache die

Einhaltung der angedachten Freiräume an der Weißeritz und des Grünzuges, sowie Ausgleichsflächen

der Investoren, die auch weiterhin öffentlich zugänglich bleiben sollten.

Besonderes Augenmerk liegt auf den Architekturen der geplanten Verwaltungsbauten der

ansiedelnden Industrien/Gewerbe. Diese sollten sich sehr von denen gleichwertiger Bauten in

vorstädtischen Industrie- und Gewerbegebieten positiv abheben. Immerhin entstehen sie in

innerstädtisch bewohntem und belebtem Gebiet. Repräsentation und Unverwechselbarkeit sollten

die maßgeblichen Stichworte sein. Es sollte unbedingt eine gleichförmige Fassadengestaltung

verhindert werden, ebenso eine flache, aber breite Gebäudekubatur. Das Areal vertrüge eine

dimensionale Ausdehnung in die Höhe. Der DREWAG Wasserturm, als Ortsdominante könnte so

besser eingefügt werden. Des Weiteren sollten sich alle drei neuen Nutzer von unterschiedlicher

Architektur inspiriert sehen, damit eben der Eindruck eines Gewerbegebietes auf dem platten Feld



gar nicht erst entsteht. Industriearchitektonische Merkmale, wie Backstein, Oberlichter, Metalle,

Holz und grober Stein können dazu inspirative Ansätze bieten.

Große Hallen und Anlieferzonen, sowie die versiegelnden Bodenertüchtigungen sollten einen

ausgleichenden Pflanzen- und Baumbestand herausfordern. Zum einen, um die gesichtslosen

Hallenbauten im innerstädtischen Bereich etwas zu verstecken, zum andern, um dem Gebiet

optische Totalausfälle zu ersparen. Denn die Nutzung dieses Gebietes ist nur zum kleinen Teil

industriell gewerblich geprägt und wird seit längerem eher wohnwirtschaftlich ertüchtigt (Oederaner

Straße).

Fazit:

Der gesamte Bereich um und entlang der Freiberger Straße bietet viele Entwicklungsmöglichkeiten.

Diese sind zum großen Teil schon im Entstehen begriffen oder befinden sich in der Planungsphase.

Einige Details sind zu begrüßen, doch bedarf es großer Aufmerksamkeit in der Abwägung des

Kosten/Nutzen-Rahmens einiger Maßnahmen, sowie das Umdenken und Umplanen einzelner

Teilbereiche der zukünftigen Entwicklung unter ästhetischen Aspekten.



Die von uns entwickelten, freien Entwürfe und Vorschläge auf Grundlage des Themenstadtplans



Kreuzung Freiberger Straße / Papiermühlengasse



Kreuzung Ammonstraße / Freiberger Straße



Kreuzung Ammonstraße / Rosenstraße Blick Richtung WTC



Entwurf Fassade für einen Industrie und Gewerbebau an der Freiberger Straße.

Quelle: Bebbauungsplan Nr. 373



Fahrkartendruckerei der deutschen Reichsbahn - Bestand



Entwurf Schulneubau/Anbau Fröbelstraße – Otto und Müller Architekten



Bebauungsplan 373 – Entwurf Gewerbepark an der Freiberger Straße/Ecke Hirschfelder Straße
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